




Als der
KFoch-undWohi-Fdle Vorachtbar, und
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bigch,
Vornehmes Mit-Glied eines Hoch-Edlen Raths in Cotbus

Wie auch Kauf und Handels Herr daſelbſt

(Den 15. Julii 1735.)
Aus dieſer Welt abgefodert,

Und darauf den 24ten ejusdem
Mit einer Gedachtniß Predigt bechret wurde,

BezeugteDurch gegenwartige Zeilen ſein aufrichtiges Mitleiden

Johann Gottlob Schlegel.

Franckfurt an der Oder,
Gedruckt bey Sigismund Gabriel Alexen.
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Und ſindſtu nicht boſe Knechte,
Derer man entrathen mochte.

Die doch wie gewurtzelt ſtehn?

Oft auf. einen Styeich gemeyt.
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1 uueSt, o Schickſaal, in der Gegend

Niemand alt, ſchwach unvermogend,

Der die welcken Hande dringt,
Und nach der Erloſung ringt?
Sind dort keine grauen Schlafe,

Die, wenn ſie Dein Aufboth trafe
Willig und mit Freuden gehn?

Coondohl. Du bleibſt nur untumſchrancket,

Und Dukommſt oft eh man dencket
Und behaupteſt alleinahl
Eine Freyheit Deiner Wahl.

Veder Krafft, noch iunge Jahre
Sichern einen vor der Bahre,
Und der Jugend muntre Zeit
Wird mit ſchwindenden Gebeinen,
Die ſchon halh verweſet  ſcheinen
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Sheurer Grrund; die Dich verlangen
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Auf der Menen zu empfangen
Horen ein betrubt Geſchrey,
Daß Dein Kram geſchloßen ſey.
Dis zieht mich in enge Schranrken,
Und erwecket die Gedancken
Die ich erſtlich her geſetzt,
Zum Beweiß, daß mein Gemuthe
Deine Redlichkeit und Guthe
Allezeit nach Werth geſchatzt.



6wa.Leine Feder iſt ſo eigen,
Daß ſie ſich durch kein Bezeigen
zu dergleichen Muh erklart.
Doch da wo ein achter Werth
Und ein unbeſcholtnes Leben
Uns ein wurdig Beyſpiel geben,
Und die Tragheit reitzen kan,
Da ſucht ſie aus freyen Willen
Leicht ein Blat mit Fleiß zu fullen,
Und geht ungezwüngen dran.

223Sholt ich Hauß vor Hauß befragen,
Und das Beyleid Schmertz und Klagen

Hier in enge Zeilen ziehn;
Konnt ich mich ſo gar bemuhn

Die ſo ſtarck, als reinen Zahren
Beyeinander zugewahren:
So wurde durch aller Nund,
Dein Lob uberein erſchallen,
Und der Thranen heißes Fallen
Nachte aller Kummer kund.

SSWoch was brauchts ?Ein ſolch Gedtange,
Das der Burger ſtatcke Nenge
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Traurig nach der Bante macht
Zeigt, daß man Dicn hoengeacht,d.

Und giebt uns von Deltrtil vobe
Eine unvberworfiie or

Daß Dein Thun  mühn
Auch dergleichen Nachruhm erbe,

Den der Redlichſte nſt ſut.



Dbt/ Verkehrte Ranck und Tucke
Sucht; nein, zwinget euer Glucke.
Hebt Euch durch der andern Fall,
Und gebiethet uberall!
Laßt es ſeyn, ihr bringt die Tage
Ohne laut und freye Klaae
Uber eure Herrſchſucht hin:
Sterbt nur! Jhr werdt kaum erliegen;
So wird das Geruchte fliegen:
Dieſes Fall bringt uns Gewinn.
ſe MAniſ

Wo wird jeder laut und rege;
Man durchſuchet eure Wege,
Man verabſcheut euer Thun,
Und laſt Euch kaum ſicher ruhn.
Aber ſeyd mit dem zufrieden,
Was Euch GOtt und Zeit beſchieden,
Dient dem Nechſten, wo ihr wißt!
So kennt ihr den Scheitel neigen,
Und der Nachruhm bleibt Euch eigen
Der ein Troſt beym Abſchied iſt.
Annin)och wie werd ich die hier troſten,
Deren Schmertz dabey am groſten,
Der der Riß am hartſten falt.
Aller Zuſpruch dieſer Welt
Gleicht der Starckung nie von oben.
Dieſe halt bloß ihre Proben:
Dieſe rath und wunſcht auch Dir,
Theure Grau bey Deinem Leiden
Jeder, dem das fruhe Scheiden
So zu Hertzen geht, wie mir.
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